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Vom Kriegsſchanplatz 
5 in Polen. 
(Mitteilung vom Stabe des Höchſt⸗ 

kommandierenden). 
* Petrograd, 9. November. P. Mett lin⸗ 
ken Weichſelufer verließen die Deut⸗ 
ſchen Wloelawek in der Richtung auf 
Nie zzawa und Konin in der Michtung 
auf Slupey. Auf den nach Srafan 
führenden Wegen werden die Hitlers 
reichiſchen Arriergarden weiter von un⸗ 

ſeren Truppen bedrängt. 

In Oſtpreußen. 

* Metrograd, 9. November. P. Die 
Kämpfe in Oſtpreußen dauern fort. 
Unfere Truppen beſetzten Goldapp 
Im Mlawaer Rayon rücken unſere 
Truppen vor. Unſere Artillerie⸗ 
ner Binderte den Eiſenbohntrans⸗ 
bort der Deutſchen bis zur Station 
Dzialdowo. 


N In Galizien. 

* Petrograd, 9. November. P. Südlich 
von Przemysl suchten wir am 7. Mo: 
vember 1,099 Gefangene und eroberten 
mehrere Geſchütze. 

Die Panik jenſeits der Grenze. 

* Stockholm, 3. November. (P.) Laut 
einer hier aus Berlin eingetroffenen Nachricht 
flüchten die Bewohner aus den Provinzen Poſen 
und Schleſien in das Innere des Reiches. Die 
Städte: Kattowiz, Beuthen, Oſtrau, Gneſen, 
Langenſalza u. a. find halb entvölkert. Manche 
Dörfer an der ruſſiſchen Grenze find vollſtändig 
verlaſſen. Die polniſche Bevölkerung verhält 
ſich ruhig. ö f 

Kaiſer Wilhelm in Breslau. 

* Kopenhagen, 9. November. (.) Lant 
einer Meldung der Berliner Blätter 
Kaiſer Wilhelm am Sonnabend und Sonntag 
in Berlin, worauf er nach Breslau weiter⸗ 
xeiſte. 


Die Verfslgung der Oeſterreicher. 


* Cholm, 9. November. (P.) 
meiski Weſtnik meldet in feiner Nr. 34 3 An 
der Front Thorn⸗ Krakau verfolgte unſere Armee 
vom 5, bis 8. d. M. die im Rückzuge befind⸗ 
lichen deutſch⸗öſterreichiſchen Truppen. Starke 
Abteilungen des Feindes beeilten ſich die Hebere 
gänge über die Warte und die Pilica, ſowie 
den Oberlauf des Nidafluſſes zu beſetzen. um 
den energiſchen Andrang unferer Truppen auf 

zuhalten und die Hauptkräfte des Feindes 
unſeren Schlägen zu entziehen. Auf dem Rück⸗ 
zuge zerſtörten die Deutſchen fämtliche Brücken 
um unſere Verfolgung zu erſchweren. Nach 
den Mißerfolgen in mehreren Kämpfen der 
öſterreichiſchen Nachhut üderſchritten mehrere am 
linken Weichſeluſer operierende öſterreichiſche 
Armeekorps die Weichſel, ſämtliche Brücken 
hinter ſich zerßörend. Dies war der einzige 
Ausweg für die Oeſterreicher, denen der Rück⸗ 
zug längs des linken Weichſeluſers durch die 
ſich ihrem linken Flügel ſchnell nähernden ruſ⸗ 
ſiſchen Armee abgeſchnitten war. Während der 
letzten Tage kämpften unſere Truppen mit der 
öſterreichiſch-ungariſchen Nachhut, die an eini⸗ 
gen von Natur aus ſtarken Poſitionen Stel⸗ 
lung genommen batte. Dieſe Abteilungen bee 
mühten ſich hauptſächlich unſere Truppen durch 


Geſchützfeuer aufzuhalten. Unſere Truppen 
hielten ihrerfeits das Zentrum des Feindes 
durch Seſchützfeuer in Schach und es 


gelang ihnen, durch geſchicktes Mandvrieren 
an den Flanken, die Nachhut der Oeſterreicher 
zurückzudrängen. Auf dieſe Weiſe gelang es 
Anſeren Truppen ſich einen Weg zur weiteren 


Der „Ar. 


goldapy von unſeren Truppen beſetzt. — Der Abzug der 
= wei, — Die Beſchießung von Poti. — Eine türkische Niederlage. N 
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weilte 


meldet, daß die Gärung 


Verfolgung des Feindes zu bahnen. Den 8. 
November nahmen unſere Truppen die Verfol⸗ 
gung der Oeſterrei cher wieder auf und ſchob 
an den Flügeln und im Rücken Kavallerie⸗ 
abteilungen vor, um den geſchlagenen Feind 
völlig zu vernichten. 


Der Krieg des Dreiverbandes 


mit der Türkei. 
Das Bombardement von Poti. 
* Petrograd, 9. November. (P.) Der 
Stab des Höchſtkommandierenden meldet: Den 
6. und 7. November erſchienen an unferer 


Schwarzmeerküſte leichte feindliche Kreuzer 
gegen 120 Schüſſe auf die Stadt 
feuerten, ohne jedoch weſentlichen Schaden 
zurichten. 


© Metrograd, 9. November. (P.) (Vom 
Stab der Kaukaſiſchen Armee): Den 7. No⸗ 
vember früh erſchien vor Poti ein feindlicher 
Panzerkreuzer vom Typus d „Breslau“ u: 
Beleg die Stadt, den Haf ie Leuchtt! 
und die Eiſenbahnſtation. 
Kfer näher ! 
er 
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Erin CHE 


erſte Geſchoß aus unſeren Geſchützen f 
f und in 


der Ri auf abdampfte. 
unſeren Truppen 7 Mar 
Der Schaden in der Stadt 

S 


EE 


und im Hafen 


unbedeutend. Von den Einwohnern iſt nie 
mand zu Schaden gekommen. Die Ordnung 


Der 


* 


und Ruhe in 

* Wetrograd November. 
Stabe der Kaukaſiſchen Armee.) 
vember marſchierten zwei kürkiſche Dioiſtonen 
mit 48 Geſchügzen und ſchwerer Artillerie in Be⸗ 
gleitung kurdiſcher Reiterei von Haſan Kali nach 
den Poſition von Köprikiöf, die wir tags zudor 
erobert hatten. Der Angriff war hartnäckig. Die 
Türken, die mehrmals von den Höhen geworfen 
wurden, krochen immer wieder in die Höhe und 
bemühten ſich, unzere linke Flanke zu umgehen. 
Unſere Koſakenartillerie drang jedoch den Türken 
in den Rücken und beſchoß ſie mit einem Ei 
hagel. Die Türken hielten dem Kreuzfeuer nicht 
Stand und ergriffen zuerſt auf unjerem linken 
Flügel und dann auf der ganzen Linie die 
Flucht, im Schutze der Dunkelheit und in den 
Wäldern Retiung ſuchend. 


Stadt 


80 
. 


wurde nicht geitört. 


ſen⸗ 


In der Bukowina. 
L 


in der Bukowin 
zählt ca. 80,000 Mann. In der Umgegen 
o Czernowitz wird eine große Schlacht er⸗ 
Wartet. 
* Bukareſt, 9. November. (P.) In Mar- 
morniza an der rumäniſch⸗ungariſchen Grenze 
verhafteten rumäniſche Grenzgendarmen vier un⸗ 
gariſche Bauern und einen Landmann aus der 
Bukowina, bei denen eine größere Quantität Du⸗ 
namit gefunden wurde. Die Verhafteten ſtehen im 
Verdacht ein Attentat auf die ruſſiſchen Bay⸗ 
nen geplant zu haben. Sie werden nach Bukareſt 
gebracht. N 
x 


Sukareß, 9. November. (P.) Bukareſter 
achrichten ihrer Korreſpon⸗ 
laut welchen die 


Zeitungen 
denten au 
Bewohner aus 
öſterreichiſch⸗un 
ließen und 
ließen. . 
Die Gärung unter den zur 
Rom, 10. November. 
riere d'Italia“ wird aus 


bringen i 
x Bukowina, 


Truppen im erſten und 


brochen ist, die die Bei: 

bilden. Es find dies ar 

und es unterliegt keinem Zweifel 

Gärung (won einer offenen Weuterei kann 
geſichts der wenigen Fälle von Inſubordination 
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gennummer erſcheint. — Manafkrivte werden nicht zur! 
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— Vierteljäßeli ner gränn nerands ßahlbarer Abounementspreis 
Rotte nere 5. 


Zuets eines Gremplars: Abend⸗ und 


1) Lob für Ruälandund mik 12 Kop. für Ausland 


Alle in, und auskändilchen Annoneenbüros nehmen Anzeigen 


tsinelgrefſendruck von „ heterxſilge“ Vetrikauer⸗Straße Nr. 86. 
! e i if ja panfeindlichen Stimmung in Nordamerika. 
ſonen ausdehnen wirz. Aus Adrianopel wird | Die einen ernſten Charakter annimmt. Die 
bereits gemeldet, daß dort Unzufriedenheit Preſſe verlangt eine ernſte Prüfung der ja⸗ 


unter den Truppen herrſcht, und zwar über die 
deutſchen Inſtrukteure, doch Tell dies nur ein 
Vorwand ſein. Tatſache iſt jedoch, das der 
türkiſche Soldat nicht in den Krieg gehen will 
und jede Gelegenheit benutzt, um dieſer Unluſt 
Ausdruck zu verleihen. Unter ſolchen Umſtän⸗ 
den würde auch die Entfernung der deutſchen 
Juftrukteure wenig helfen. 


Vom franzöſiſchen Kriegsſchauplatz. 
- Paris, 9. November. (P.) Laut einer am 
Sonntag um 11 Uhr abends veröffentlichten 
offiziellen Meldung konzentrierten die Deutſchen 
augenſcheinlich ihre ganze Energie im Rayon 
von Ypres. Alle ihre Anſtrengungen blieben je⸗ 
doch vergebens. Die Armee der Verbündeten 
behielt alle ihre Poſitionen am Aiſnefluſſe. Im 
Nordoſten von Soiſſon drangen die Franzoſen 
bis Vregng vor, das bereits früher mehrmals 
vergeblich angegriffen wurde. 
Front iſt die Lage unverändert. = 

* Bordeaux, 9. November. (P.) Die Milie 
tärattachees der neutralen Staaten erhielten die 
Erlaubnis, ſich nach dem Kriegsſchauplatz be⸗ 
geben zu dürfen. 


Nach dem Fall von Tſingtau. 
* Londen, 9. November. (B) Nach der Ka⸗ 


Vs 


piiulalion von Tſingtau begibt ſich die japa⸗ 
iche Sleite nach dem indiſchen Ozean zur Jagd 


auf deutſche Schiffe. 


erte Patr 


Kouſts zi auen. 
Petrograd, 10. November. (Eig.) Aus 
Tillis wird gemeldet, daß in dem dortigen tür⸗ 


eiſchen Konſulat von der ruſſiſchen Behörde eine 
Menge Patronen und Puloer konfisziert wurde 
Belgien und Däuem ark. 


gier ſtatt. Dem Gottesdienſt wohnten die Be⸗ 
amten der belgiſchen, ruſſiſchen und franzöſiſchen 
Gefandtſchaft, ſowie zahlreiche Dünen bei. Die 


von den Zeitungsredaktionen veranſtaltete Spen⸗ 


denſammlung zugunſten der geſchädigten Belgier 


ergab die Summe von 250,000 Kronen. 
Mbermaliger Wechſel im öſterreichiſchen 
Oberkommando? N 

Buksareſt, 10. November. (P.) Aus Wien 
wird gemeldet, daß infolge der Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten zwiſchen den deutſchen und öſter⸗ 
reichiſchen Offizieren das Oberkommando der 
öſterreichiſchen Armee wieder ein Oeſterreicher 
übernehmen ſoll. Es verlautet, daß auf diefer 
Grundlage zwiſchen Wien und Berlin ernſt 
Mißverſtändniſſe entſtanden ſeien. 
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Dankgot tesdieuſte. 

Petrog rad, 10. November. (P. T.⸗A.) Am 

11. 8. M. werden überall Dankgottesdienſte 

aus Anlaß des heldenmütigen Sieges der ruf⸗ 

ſiſchen Truppen über die vereinigten deutſchen 

und öſterreichi ſchen Armeen im Königreich Polen 
und in Galizien Halifinden. 


Freiwilige. 


Odeſſa, 10. No vember. (P.) Ueber 100 
Armenier reiſen nach dem Kaukaſus ab, um 


als Freiwillige in die ruſſiſche Armee einzu⸗ 


treten. — Ueber Rumänien iſt hier eine bul⸗ 


gariſche Sanitätsableilung mit Dr. Morf an 
der Spitze eingetroffen. 

Ein zürkiſcher Fürſt gegen den Krieg. 
Bukareſt, 10. November. (Eig.) Aus 


der liberalen Türken, Fürſt Sabah⸗Eddin, an 
den Sulten ein Schreiben gerichtet habe, in 


dem er u. a. erklärt, daß die türkiſche Regie⸗ 
rung das Land zum Tode verurleilte, indem 
ſie das Schwert zur Verteidigung deutſcher 
zog. Zum S heißt es, daß 
Türkei, 
die Regierung von 
gegen deren Verbündeten, 
alten follte. 


Vorgehen 
8, zurück 
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niſche Preſſe berichtet über das 


4 
* 
= 
er 
ws 

8 
U. 
as 

Be 
2 
= 
a 
Gi 
vu 
* 

N 
Ur 
te 

2 — 
jr} 
mu 

E 

4 

E 

0 


Wachſen der 


An der übrigen 


Konſtantin opel wird gemeldet, daß der Führer 


die Stadt nicht hatten verlaffen 


—— une a nnhmannn 


paniſch⸗amerikaniſchen Beziehungen feitens der 
Regierung und der Geſellſchaft. . 

Die japaniſche Preſſe ſpricht ſich für die Rück⸗ 
gabe Tfingtaus an China aus. Japan ſollte 
nur die Schantungeiſenbahn nebſt den Vergün⸗ 


ſtigungen, die die Deut ſchen hatten, behalten. 
Aus Südafrika. 
* Prätoria, 9. November. (P.) Laut 


einer offiziellen Meldung überſchritten die Trup⸗ 
pen des ſüdafrikaniſchen Staatenbundes den 
Wallfluß und nahmen bei der Verfolgung der 
Aufſtändiſchen 350 Mann gefangen. In an⸗ 
deren Teilen Transvaals iſt die Stimmung der 
Aufſtändiſchen gebrückt. 

Oberſt Menz berichtet, daß er nach dem 
Kumpfe bei Brown⸗Hortsprewt die unter dem 
Kommando des Generals Müller ſtehenden 
Auf ſtändiſchen verfolgte, wobei 3 Aufſtändiſche 
gelötet, 6 verwundet und 31 gefangen genom- 
men wurden. Viele Aufſtändiſche kehren in ihre 
Behauſung zurück und erklären, fie ſeien irre 
geführt worden. 


Der „Geier“ entwaffnet. 


Waſhington, 9. November. (P.) Der 
deulſche Panzerkreuzer „Geier“ wurde in Ho⸗ 
nolulu zurückgehalten, da er den ihm von der 
Union beſtimmten Aufenthaltstermin überſchritt. 
Ein dem nordamerikaniſchen Lloyd gehöriger 


22 
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Taämpfer wurde ebenfalls zurückgehalten, da en 


ſich als Kohlentrasportſchiff erwies⸗ 
Deutſchland und Rumänien. 


* Bukareſt, 9. November (P.) Auf Drän⸗ 
gen aus Berlin hat die hieſige deutſche Miſſton 
Schritte eingeleitet, um die Durchfuhr der an 
der rumäuiſchen Grenze angehaltenen Waggons 
mit für die Türkei beſtimmien Kriegsmaterial, 
über Rumänien zu erlaugen. Hauptſächlich 
handelt es ſich um 3 Waggons mit Torpedo⸗ 
teilen ſür bereits früher durchgeführte Torpedo⸗ 
boote. Die rumäniſche Regierung weigert ſich 
weiter der Aufforderung nachzukommen. 


Lodz, den 11. November. 


K. Perſonalnachrichten. Geſtern traf 
in Lodz ver Juſpektor der Warſchzuer Tele⸗ 
phonlinie, Ingenieur Toloczko, ſowie der Be⸗ 
triebschef der Lodzer Fabrikeiſenbahn, Inge⸗ 
tiene Zbroski, ein. 


x. Vom Lodzer Poſt⸗ und Telegra⸗ 
phenaint. Bis jest wird die Korxeſpondenz 


aus Warſchau auf Fuhren zweimal täglich 
nach Lodz gebracht. Auf dem hieſigen Tele. 
graphenamt werden noch keine Depeſchen ange⸗ 
nommen. Seſtern früh traf zum erſten Mal 
wieder die Korreſpondenz mit der Eiſendahn 
in Lodz ein. Auf dem Zentralpoſtamt werden 
voraus ſichtlich ſchon von heute ab eingeſchriebene 
Briefe aufgenommen werden. 


r. Beim Lodzer Bürgerkomitee meldet 
fich jetzt täglich eine Anzahl junger militär⸗ 
pflichtiger Männer mit der Bitte, ihnen Zeug⸗ 
uiſſe darüber auszuſtellen, daß fie infolge der 
Anweſenheit des deutſchen Militäcs in Lodz 
können, um 
ſich bei der zuſtändigen Aushebungskommiſſion 
zu melden. Das Bürgerkomitee erklärt aus⸗ 
drücklich, daß es derartige Zeugniſſe nicht aus⸗ 


Wom Telephon Warſchau— Lodz. 
Wie mau uns aus zuberläſſi er Qaelle mitteilt⸗ 
wird bereits in den nächten Tagen im Fern⸗ 
ſprechamt Warſchau—Lodz die Tätigkeit wieder 


ſtellt. 
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aufgenommen werden. 


1 


P. Zu den Ausſchre 


Geſtern vormittag haben Polizei⸗Revierauffeder 
mit Schutzleuten in den jüdiſchen Geſchäkten, 
die vom Straßengeſindel überfallen und be⸗ 
raubt wurden, Protokolle aufgenommen, um 
die Schuldigen zur Verantwortung zu ziehen. 


Im Zuſammenhang mit den Ausſchreitungen 
wurden in vielen Wohnungen, deren Inhaber 
man der Beteiligung, an den Exzeſſen beſchul⸗ 
digt, Hausſuchungen vorgenommen, wobei eine 
ganze Menge geraubter Waren vorgefunden 
wurden. Außer den bereits geſtern gemeldeten 
leberſällen haben ſolche auch an den Läden 
auf der Neuen Ziegelſtraße, der Paſſage 
Schulz, der Zakontna⸗, Petrikauer⸗, Zielona; 
ftraße, auf dem Grünen Ringe, der Panska⸗ 
ſtraße und auf dem Geyerſchen Ringe ſtattge⸗ 
funden. Auf dem letzterwähnten Ringe haben 
ſich die Exzeſſe geſtern vormittag wiederholt. 
Es entſtand eine Panik, die ſich erſt legte, als 
an Ort und Stelle Polizeiſchutzleute eintrafen 
und mehrere Uebeltäter verhafteten. 


*Der Kredi iverein der Stadt Lodz ruft 
für Dienstag, den 17. November, um 4 Uhr 
nachmittags im eignen Lokal an der Dzielna⸗ 
ſtraße Nr. 19 eine außerordentliche General⸗ 
verſammlung feiner Mitglieder ein. Auf der 
Tagesordnung ſtehen folgende Angelegenheiten: 
1) Erwirkung eines Kredits in dem Warſchauer 
Kontor des Reichsbank unter Sicherſtellung 
der Wertpapiere des Reſervefonds, der zur 
Realiſterung der Koupons⸗ und der ausgeloſten 
Pfandbriefe der Vereins dienen ſoll; 2) Be⸗ 
richt der vereinigten Behörden bezüglich der 
Auswirkung für die Anleihnehmer einer Ver⸗ 
günſtigung, die Raten von den Anleihen be⸗ 
treffe ud, ſowie bezüglich der Art der Realiſie⸗ 
zung der Koupons und der ausgeloſten Pfand⸗ 
briefe. Sämtliche Mitgliedern des Vereins 
haben das Recht, an dieſer Generalverſamm⸗ 
lung teilzunehmen. 8 


R. Vom Noten Kreuz. Die jüdiſche 
Gemeinde ift mit der Einrichtung des Laza⸗ 
reits für verwundete Krieger beſchäfttgt. Das⸗ 
ſelbe wird ſich bekanntlich im Konſtadtſchen 
Kinderhoſpital in Radogoszez befinden. Vor⸗ 
berband werden dem Roten Kreuz 100 Betten 

1 Verfügung geſtellt. Mit der Einrichtung 
derfelben beſchäftigen ſich die Herren Dr. Gold⸗ 
ann, Dr. Krukowski und Jakob Eiſner. Die 


Eröffnung des jüdiſchen Lazaretts wird Aufaug 
zächſter Woche erfolgen. 


k Im jüdiſchen Aſyl für Obdachloſe bes 
fin ben ſich gegenwärtig 150 ſtändige Inſaſſen, 
die völlige Beköſtigung und Nachtlager erhal⸗ 
ten, während andere 150 Perſonen nur Be⸗ 
köftigung erhalten. 

Kk. Ausfuhr von Lodzer Waren. 


; t. Infolge 
E Verbots des General⸗ Gouverneurs. 


Triko⸗ 


int 
and⸗Hotel mit Bittgeſuchen, ihnen zu ge⸗ 
ſtatten, verſchiedene andere Waren aus Lodz 
auszuführen. Sie wurden ſämtlich an das Zen⸗ 
tralkomimee der: Bürgermiliz verwieſen, das aber 
dei der Verabfolgung der Ausfuhrſcheine eine 
jehr ſtrenge Komrolle ausüben wird. 


r. Zeitweilige Schließung eines Kon 
22955 ge ſchäftes. Vor kurzer Zeit hat der hie⸗ 
ge Bürger Herr Markusſeld in ſeinem Haufe, 
iegelſtraße Nr. 114, einen Konſum laden er⸗ 
inet, in dem die hieſtgen Milizianten zu bil⸗ 
en Preiſen Salz, Brot, Mehl u. dgl. kauf en 
sten. Der Laden mußte wieder geſchloſſen 
rden, weil die Zufuhr von Lebensmitteln 
egenwärtig äußerſt ſchwierig iſt. Sobald in 
zieſer Hinſicht eine Abänderung eintreten ſollte, 
3 Geſchäft wieder eröffnet werden. 


Rückkehr eines Arbeiterdelegier⸗ 
Der Telegierte der Arbeiter in der Le⸗ 
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Kleines Feuilleton. 
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(Fortſetzung.) 

Was die Antrittsviſite anging, fo ließ er 
ſich damit Zeit. Erſt am Vormittag des be⸗ 
wußten Tages gab er ſeine Karte ab. 

Hetty kam mir ganz aufgeregt entgegenge⸗ 
ſtürmt: 

„Du, Papa, wen haft du denn ba einge» 
laden? Das iſt ja der Bär! Wir Mädels 
kennen ihn ſchon lange. Er begegnet uns immer 
auf dem Schulweg. Und weil er ſo dick iſt 
und ſo komiſch geht, haben wir ihn den Bären 


getanft. Die Mädels werden ja brüllen vor 
Lachen. Aber du glaubſt doch nicht etwa, daß 


der tanzt? 
Meine Frau ſagte: N 
„Mex, manchmal haft du ſonderbare Ideen. 
as dicke alte Püſter ſoll ein junger Herr 
ein?“ 
Ich ſchmunzelte nur. 
Um ſechs begann die Klingelei. Übrigens 
wenn man zu einem Lämmerhüpfen ſo viel 
Vorbereitungen braucht, dann möchte ich keinen 
Ball geben. 


Herausgeber J. Peterſlge's Erben 
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Lodzer 


beusmfttelſektton des 3 
terſtützung der Notleidenden, Herr Malinows ki, 
f. Der Delegierte 
und machte 


iſt nach Lodz zur 
weilte im 
ſich an Ort und 
gungen bekannt. 
der letzten Sitzung 
führlich Bericht. 

K. Von der Lodzer Zahnärztlichen 
Schule. Der Inhaber der Lodzer zagnärzt⸗ 
lichen Schule, Herr A. Zadiewicz, hat befanni- 
lich von der höheren Behörde die Genehmi⸗ 
gung erhalten, feine Schale während der Kriegs⸗ 
zeit nach Witebsk zu übertragen. Herr Zadie⸗ 


Bürgerkomitees aus⸗ 


führt und den Unterricht aufgenommen. Nach 
Beendigung der Kriegsoperationen wird Herr 3. 
feine Schule wieder nach Lodz übertragen. 


K. Ankunft ruſſiſcher Kaufleute. Heute 
trafen aus Warſchau in Automobilen viele 
Kaufleute aus dem Reiche eln. Sie beabſtchti⸗ 
gen hier größere Einkäufe zu machen. Dieſer 
Tage wird die Ankunft Moskauer Groſſiſten 
erwartet. 

x, Lebensmittel für zie Arbeiter. Die 
Verwaltung der Fabrik von M. Silber ſtein 
ſchickte Wagen die Umgegend von Lod; 
zwecks Ankauf von Kartoffeln und Kraut für 
die Arbeiter dieſer Fabrik. Die Verwaltung 
der Fabrik verkaufte bisher den Arbeitern 
Kartoffel zu 35 Kop. pro / Korzec, der vor⸗ 
handene Vorrat iſt jedoch bereits erſchöpft. 


X. Die Zisilfandabteilung des Lodzer 
Magiſtrats wurde in Ordnung gebracht und 
die Tätigkeit iſt bereits aufgenommen worden. 
Die Zivilſtandsbücher, die während des Auf⸗ 
enthalts der deutſchen Truppen nach einem 
anderen Lokal gebracht wurden, fand man in 
beſter Ordnung. 8 


x. Liſten der Gefallenen und Ber wun⸗ 
deten. Sämtlichen Gouverneuren werden vom 
Generalſtab die Liſten der im Kriege Gefal⸗ 
lenen, Verwundeten und Vermißten zugeſchickt 
werd en, um deren Verwandten die Möhlichkeit 
zu geben, Informationen am Orte ihres Auf⸗ 
enthalts einzuholen. 


r. Heberfälle. In der Nacht von Sonn⸗ 
tag auf Montag wurden einige auf der Zgierzer 
Chauſſee die Telephon⸗ und Telegraphenver⸗ 
bindungen bewachende Miltzianten von meh⸗ 
reren mit Meſſern bewaffneten Banditen über⸗ 
fallen. Einen der Milizianten haben die 
Uebeltäter den Uedberzieher zerſchnitten. Erſt 
als andere zur Hilfe gerufene Milizianten her⸗ 
beeilten, hielten es die Banditen für geraten, 
das Weite zu ſuchen. Am Montag wieder⸗ 
holten ſich die Ueberſälle. 


x. Vom Komitee für üffentliche Arbei⸗ 
ten. In der letzten Sitzung des Komitees für 
öffentliche Arbeiten wurde beſchloſſen folgende 
Sektionen zu organiſteren: 1] Sektion der 
Erdarbeiten im Walde und in der Stadt, 2) 
Kanaliſations⸗Sektion, 3) Pflaſterungasſektion, 
4) Gartenbau- und Plantations Sektion, 5) 
Bauſektion, 6) Aſſäniſations⸗ Sektion, 7) Brenn⸗ 
materialſektion, 8) Eiſenbahnſektion. Arbeiter- 


2 
N. 
15 


kräfte werden ausſchließlich vom Komitee zur 
Unterſtützung der Notleidenden geliefert. Jede 


. Arbeiter Bartie ſoll zwei oder drei Tage arbei⸗ 
ten. Der erſten Partie, die bereits einen oder 
zwei Tage arbeitete, wird eine zweite Partie 
beigegeben und am nächſten Tage, wenn die 
erſte Partie die Arbeit niederlegt, wird die 
dritte Partie antreten uſto.; Arbeiter, die bereits 
einen Tag gearbeitet haben, lernen die Neueintre⸗ 
tenden an. Vorläufig ſollen nur ſolche Arbeiten 
in Angriff genommen werden, für die keine 
Ausgaben zum Ankauf von Material erforder⸗ 
lich ſind. Das Komitee wird anfänglich einige 
hundert Arbeiter beſchäſtigen und nach Ente 


wicz hat feine Schule bereits nach dort über⸗ 


29. Oktober 11. Nchember! 


wickelunz fämtlicher Sektio 


ſend Arbeiter. Ein Arbeiter, 

in der Woche gearbeitet 45 3 

Lohn in Marken, für welche de 
miltelfektion Eßwaren im Werte von 7% 08. 
bekommt. Die Quantität der Sswaren wird 
bedeutend größer ſein, als diejenige, die er 
für dieſe Summe in einem Laden beksmmen 


würde. 

* Preisliſte für Lebensmittel und au⸗ 
dere Produkte ausgearbeitet von der Lebe 
mittelſektion und beſtätiat vom Zentralkomftee 


| 
| der Vürgermiliz. 
j 
| 


Verpflichtet vom 9. Nanem⸗ 
ber 1914. 

5 Engros pro Ind Detail 
Weizenmehl I. Gattung 3,25 Pf. 0,9 
II. 2,80 0,8 

* [3 B U 
Roggenmehl, dunkel 2,70 Bi 

a hell 2,80 „ 0,7 ½ 
Gerſtengrütze „Spelz“ 2,25 „ 0,6 ¼ 

5 „Perl“ 2,40 „ 7 
Hirſegrütze 2,00 = 98 
Buchweizengrütze, grobe 2,60 „ 0,8 
BR feine 4,40 * 132 
Erbſen 2,80 8 
Bohnen 2,80 „ 0,8 

Zwiebel 2,00 „ 0,6 

Kraut, grünes 0,20 „5 ,L 

| Rüben 0,30 „ 0,1½ 

Kartoffeln (Viertelkorzec) 0,45 „ 0,45 
Salz N 2.00 „ 0,6 
Zündhölzer, ein Pack 0,20 

N eine Schachtel 0,2 

| Naphtha 3.20 ein Quart 17 

| Lichte: pro Pf. 

im Newski“ u. „Kreſtow. „ 0,40-D,45 

„ hieſiger Produktion 8 0,35 

Reis 1. Gattun = 0,18 
Reis I 5 - 5 0,15 
Rindfleiſch L Gattung si 0,20 

* en 0,18 

Schweinefleiſch 1, "Gattung i 0,28 
8 8 i 0,22 
Kalbfleiſch I. Gattung 8 9.22 
* I. P. 77 0,20 
Hammelfleiſch I. Gattung 5 0,20 
Speck * Kr x 925 
Schmalz 5 0,36 
Butter geſalzene a 0,50 
Schmantbutter 8 0,70 
Eier pro St. 6,3 
Speiſeöl pro Pf. 0,28 
Schwarzbrot 8 3.5 
| Roggenbrot dunkles 8 9.7 

„ „ belles = 0,7, 
Trockene Semmel 4 9,10 
| Hackzucker ® 0,18 
Würfelzucker Pi 0.18 
Farinzucker 8 0,15 
Sohlenleder I. Gattung 1 0,73 
E r I. = 0,80 
* E III. * 0,4 
Hafer 1 450 
Heu a 1.80 
| Strc} 8 1.29 

Tee von 1.60 bis 3.00 pro Pfund. Tabak⸗ 

17 für die auf den Schachteln angegebenen 

Preiſe. 


Sich nach dieſer Preisliſte zu richten, ſind 
alle Händler verpflichtet, unter Androhung des 
zwangsweiſen Auskaufs durch das Lebensmit⸗ 
telkomitee und zwar zu den Engrospreiſen der⸗ 
jenigen Produkte, die das Lebensmittelkomitee 
erwerben will, oder aber zu den Preiſen der 
Preisliſte. Außerdem werden die Zuwiderhan⸗ 
delnden beſtraft werden nach dem Ermeſſen der 
Bürgesmiliz. 

Lodz, den 9. November 1914. 
Dürgerkomitee zur Hilfeleiſtung 
a der Armen. 
Zentralkomitee der Bürgermiliz. 


Um halb ſieben erſchien ich auf der Bild⸗ 
fläche. Meine Fran hatte unſern Eßtiſch aus. 
gezogen und da gedeckt. Aber das hatten die 
jungen Herrſchaften nicht für fein gehalten. 
Sie ſaßen alie im Wohnzimmer, wo getanzt 


wenn keine Konkursmaſſe vorhanden iſt. 

Daß mein Erſcheinen gerade einen Sturm 
von Heiterkeit hervorgerufen hätte, kann ich 
nicht behaupten. i 

Ich ſchüttelte den Backfiſchen, den Herren 
Hand und fragte meine Frau: 

„Na, geht's bald los mit dem Tanzen ?“ 

„Ach, denke dir nur”, ſagte ſie, „der Kla⸗ 
vierſpieler iſt noch nicht da.“ 

Das fing nett an. Wenn der ausblieb 
konnten wir bis elf Uhr den Trauertee fort 
ſezen. 

Endlich ſchellte es mal wieder. Aber nicht 
der Taſtenpauker ſondern mein Freund de Ru⸗ 
yier trat ein. g 

Donnerwetter, da bekam ich wisklich einen 
Schrecken. Er erſchien in einem Frack, den 
nicht mal ein Bierkutſcher angezogen hätte. 
Aber das war nicht das Aergſte. 
trug er eine ſcharlachrste Weſte. 


Er küßte 


meiner Frau die Hand und machte jeder jungen 
Dame eine Verbeugung, bei der er hörbar mit 
dem Fuß kratzte. ö 


RMedakteur: 


werden ſollte, in einem großen Kreis und 
tranken Tee und machten Geſichter 
Geſichter, wie eine Gläubigerverſammlung, 


Primanern und auch den beiden Studenten die 


Darunter 


Woldemar Peterfilge. 


‚0sB01eH0 BOeHhnnͥ D MeHsypow Monsb, 29 OkTA6pA 1914 1. 


Dann ſagte er zu mir, 
die en 
„Vorzügliches Material! Ganz uorstali 
Material“. ge 
Hetiy fragte ibn, ob er Tee wünſche? 

1 15 den, mein gnädiges Fräu⸗ 
in. elcher Holländer tränke j 
Tageszeit Tee 2“ een 
Er holte ſich ein Taburett herau und ſtellte 
die Kuchenſchüſſel neben fig. Nach kurzer Zeit 
war ſte leer geworden, und Hetty brachte ihm 

eins andere. 
Alle ſahen zu. Die jungen Herren griffen 
jetzt nicht mehr fortwährend an ihre pomadi⸗ 
fierten Scheitel, die Backfiſche zupften nicht 
mehr in einem fort ihre Kleider zurecht: hier 
kicherte eine, dort flüſterte jemand ſeiner Nach⸗ 
barin etwas in's Ohr: offenbar auf Koſten des 
Malers. Dem ſchien aber die Aufmerkſamkeit 
ſehr zu gefallen. Er fagte: N 
„Die Herrſchaften bewundern offenbar meine 
Weſte. Ich habe ſie mir ſelbſt aus einer alten 
Schifferweſte zurechtgeſchneidert. Solche pracht⸗ 
volle Farben macht man heutzutage garnicht 


mit einem Blick auf 


Als die junge Bande jetzt ihre Heiterkeit 
nicht mehr im Zaun hielt, bot ich ihm raſch 
eine Zigarre an. 

„Ausgezeichnete Idee! Ohne Zigarre iſt der 
Tes ar ein halber Genuß 
Dann fing er an zu rauchen — auf Sei 
holländiſche Art: mit dem feierten ar 
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Rotationde 


Atr. 31 * 


rankungen. Geſtern nach 
2 ur ü 2 2 
litt Hauſe Nr. 4 an der Zim- 

wohnhafte Marianne Zablocka einen 


7 
€ 


i 
r 
er⸗ und Dzielnaſtraße 
wa 30 Jahre alte Frau von Ge. 
fall Im Rettungswagen 


— 
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üh verwundete 

an der Alexandrowska⸗ 
te 25fägrige Weder Alexander 
Holsbacken die linke Hand. Die 
te ihm ein Arzt der Rettungs⸗ 


Gietge Polizei hat bie 
tionen wieder über⸗ 
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r. Auaidreiiungen gegen bir 
Juden. Sm Laufe der letzten Tage iſt es 
hier auf mehreren Straßen wie z. B. auf der 
Warſchauer⸗, Buzu iczua⸗, Dluga⸗, Samkowa⸗ 
Fabryezna⸗, Tylna⸗Straße zu Judenexzeſſen 
gekommen, wobei eine bedeutende Anzahl jüd. 
ſcher Läden ausgeraubt and mehrere Perſonen 
verwundet wurden. * 
x. Warſchan. Die diesjährige 


R wie die 


krutenaushebung findet, 


Seine Majeſtät der Kaiſer in Chelm. 
Sheim, 3. November. (P.) Seine Mafeſtä 
der Katſer beſuchte geſtern Chelm. Um 9 Up 
morgens trafen auf dem Bahnhofe ein: Se. 
Kaiſerliche Hoheit Großfürſt Nikolai Nikolafe-⸗ 
witſch, der Oberkommandierende der Armeen 
der ſüdweſtlichen Front, Generalleutnant Joe 
now, mit ſeinem Stabe, der Gouverneur, der 
Gehilfe des Höchſtkommandierenden in de 
Evaknations⸗Sanuitätsabseilung, Generaladfukan 
Trepow, ferner eine Deputation der Stadt un 
der Bauernſchaft. Seine Majeſtät der Kaiſe 
gerubie Brot und Salz entgegenzunehme 
und die Begrüßung der Vertreter der Stadt 
anzuhören, worauf Er der Bevölkerung zu 


danken befahl, daß fie den Auforderun ⸗ 
gen der Kriegszeit entſprochen hat. Als⸗ 


daun dankte Seine Majeſtät für Brot und 
Salz, ſowie für die Begrüßung. Auch von 
der Bauernſchaft nahm Se. Majeſtät Brot und 
Salz entgegen und befahl. den Bauern herz⸗ 
lichen Dank zu übermitteln für die Lisbe und 
Ergebenbeit, ſowie für Brot und Salz. Vom 
Bahnbofe begab ſich Se. Mafeſtät mit dem 
Oroßfürſten in Begleitung der Suite nach der 
Kathedrale der Hl. Mutter zottes, wo Er von 
der Geistlichkeit mim dem hochwürdigen Ines... 
ſt an der Spitze empfangen wurde, welch⸗ 
gierer eine Begrüßungsrede an Se. Majeſtät 


| 


u, 
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richtete. Se. Majeſtät wohnte dem Got tes 
dienſt in der Kathedrate bei. Nach Beendigung 
deſſelben überreichte Bilde! Anaſtaſtus Sr. 
Majeſtät eine Kopie des Chelmer Mutter⸗ 
gottesbildes. Nach einem Beſuch im Hoſpital 
3 Roten Kreuzes verließ Se. PDlajeſtät um 


Uhr nachmittags Chelm. 


Deren A. Sokrat, hier. Weun Ihre Anſichten über 
die von Ihnen beregten Mißtände auch im weſentliche 
berechtigt fein mögen, fo müſſen wir doch von einer 
Eingeſaudts abſehen, weil dies 
in der Oeffentlichkeit nur böſes Blut erregen könnte 
und ſonſt wohl kaum der beabſichtigte Zweck errei 
würde. Wir haben aber Ihren Brief wunſchgemaß 
dem Bürgerkomitee überſandt, wa man Ihre Vo 
ſchläge gewiß nicht ungeprüft laſſen wird. 


— 


Veröffentlichung des 


die Zigarre kerzengrade in die Höhe haltend. 
Ich weiß nicht, wie indiſche Prieſter ausſehen, 
aber ich denke mir, ſo müßten ſie daſttzen, 
wenn fie ihrem Buddha ein Brandopfer var 
bringen. Uebrigens war die Unterhaltung je 
ganz hübſch im Gange. Die Zungen klapp 
ten wie Mühlenräder. Als aber mal ei 
Pauſe eintrat, ſagte meine Frau: 


„Nur noch ein bißchen Geduld, meine Herr 
ſchaften! Der Klavierſpieler muß jeden Augen⸗ 
IT ee 

a nahm de Nuyter langſam feine Zigarrt, 
aus dem Mund: . a 

„Nein, gnädige Frau, 
kommt nicht.“ 

»Aber warum denn nicht?“ 5 
‚ „Er oder vielmehr feine Frau hat eden 
einen Jungen bekommen. Ith wohne bei ihm 
und habe ſelbſt die Hebamme geholt. Die Eut⸗ 
bindung verlief übrigens ganz vorzüglich.“ 

Nach dieſen Worten flog hörbar ein En- 
gel durchs Zimmer. Oder vielmehr er ließ 
ſich für eine ganze Weile häuslich bei uns 
Ate der. : 
Endlich jagte de Aumter ſelber ihn wieder 
hinaus, indem er ſagte: 

Wielleicht haben Sie eine Mundharmonika 
im Haus, gnädige Frau. Dann werde ich da⸗ 
rauf ein bißchen Muſik machen.“ 


(Schluß folgt⸗ 


der Maviesfpieles 


Schnellpreſſen⸗Druck von 


„J. Peterſilge 


